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VII . Frage .

In wie weit iſt die Gaͤrtlerſche Behaup⸗

tung wahr , daß die heil . Hieronymus

und Auguſtinus in ihren Kaͤmpfen ge⸗

gen die Retzer ihrer Zeit ſich auch der

Ironie und der Satyre , und das zwar

mit ſehr guten Erfolge , bedient haben ?

Antwort des Hr . Prokanzlers .

Men muß ſich ſehr wundern, ) daß der Ver⸗

faſſer des vorwuͤrfigen Briefs ſich unterſteht ,

uf die heil . Vaͤter Auguſtin und Hieronyvmus

ſich zu berufen : dieſe beiden großen Kirchenlehrer

ſollen ſich uͤber Religionsgegenſtaͤnde einer iro⸗

niſch⸗ fatyriſchen Schreibart auf die Gaͤrtlerſche
Manier bedient haben ! ! ! Es iſt wahrlich enteh⸗

li Vaͤter , ſo was von ihnenrend fuͤr dieſe l

gey A * 8 5
zu ſagen . Al rt des heil .

zum und beißend ,
5 ſeiner Zeit * ) zu
er uͤber die Irrthuͤmer , die

Ruffin

Hieronymus
wenn er es

thun hat :

„ ) Worüber wundert ſich auch der Hr . Doktor

Schneller nicht !

* ) Nun — mit Ketzern ſeiner Zeit hat es ja Hr .

Gaͤrtler auch zu lthun — mit Bahrt und Bom⸗

pagnie ?
. 5—
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Ruffin mit aus dem Orient brachte : Das iſt mir
eine ſehr reiche Ladung aus Orient und
Aegypten , um das arme Aom zu verpro⸗
viantiren . O triremem locupletiſſimam , quæ
orientalibus et ægyptiis mercibus romanæ urbis
venerat dĩtare paupertatem ] Te multo tempore

' harus docuit , quod Roma neſcivit , inſtruxit
Agyptus , quod Italia hucusque non hbabuit .
Anol . contra Kuſfin . L. 3. C. 8 — In einem
Brieſe an Pabſt Damaſus liefert Hieronymus
noch ein Beiſpiel der Jronie , das vielleicht mit
der Gaͤrtlerſchen mehr Aehnlichkeit hat : Quisquis
tria eſſe , hoc eſt , hypoſtaſes dicit , ſub no -
mine pietatis tres naturas conatur aſſerere ,
et ſi ita eſt , quid ab Arii partibus ſeparamur ,
perfidia conjuncti ? — lungatur cum Beatitu -
dine Tua . . . Urſicinus , cum Ambroſio ſo -
cietur Auxentius ! abſit hoc a romana fide , ſa -
erilegium tantum religioſa populorum corda
non hauriant . Wer erkennt hier nicht gleich
die wahre Geſinnung des Sch ellers ! ! Nun
vergleiche man hiermit di ſche Jronie ,

ind urtheile , mit welch dieſer mit
dem heil . Hieronymus

Was den heil . Auguſtin betrifft , ſo findet
hier die Gaͤrtlerſche Ironie eben ſo wenig Schutz .
Dieſer heil . Kirchenlehrer hatte es ſich zum Geſetze
gemacht , uͤber Gegenſtaͤnde , die den Glauben und
die Religion betreffen , ernſthaft und nicht lau⸗

nigt zu ſchreiben . Seine Retraktationen bewei⸗
ſen zur Genuͤge , wie ſorgfaͤltig , wie behutſam er
Religionsgegenſtaͤnde behandelte . Wie geſchwind
rechtfertigte er ſich gegen den Verdacht , der ge⸗
gen ihn dadurch entſtanden ſeyn konnte , daß der

Ketzer Pelagius einen Ausdruck aus ſeinen Schrif⸗
ten
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ten fuͤr ſich anfuͤhrte ! Läb . 1. Retract . C. 9 . —
Wie geſchwind widerlegte er eigens den Petilian ,
der zur Beſchoͤnigung ſeiner Irrthuͤmer uͤber die
Taufe ihn als Gewaͤhrsmann angefuͤhrt hatte ! !

Was wuͤrde der heil henvater gethan haben ,

wenn er es erlebt h daß er von jemand als

Fewaͤhrsmann einer ſolchen ironiſch ſatyrſchen
Sechreibart uͤber d riſti ) auf⸗

geruffen waͤre , wi redigers Gaͤrt⸗
5 noch Augu⸗ler iſt ! — Nein , we

˖ eifelbaft, wie ſie uͤber Re⸗

hte n ; und wenn ſie es auch
fanden , ihre Gegner die

e fuͤhlen zu laſſen , ſo waren

ſorgfaͤttig genug , ſich ſolcher Ausdruͤcke

zu bedienen , die es nur zu deutlich anzeigten , was

und wie ſie dachten .

Meine Antwort .

Dieſe Frage haͤtte ich nicht ausgezeichnet ,
wenn ich der Fr agenſteller gewe ſen waͤre : ſie ver⸗

raͤth ia große Unwiſſen heit ! Und dſo lche Leute wollen

doch Ketzerrichter ſeyn ! — Es iſt wahr , die heil .

und al eſten Kirchenſchriftſteller behandeln

sgegenſtaͤnde , uͤber die ſie ſchreiben ,

iſtand ; ſcherzende Ironien , die

blos

) Wie boshaft ! Wo ſatyriſirte denn Hr . Gaͤrtler

uͤber die Gottheit Jeſu ? Geine Satyre iſt wider

die Gegner der Sottheit Jeſu gerichtet , zu de⸗

nen er die Frankfurter Liturgiſten zaͤhlet , folglich

iſt er hierinn den h. h. Hieronymus und Auguſti⸗

nus ganz aͤhnlich/ die die Peitſche der Satyre jezuwei⸗

len auch uͤber die Ketzer ſchwangen .
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